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D Füge

Wie ne graus, verhutzlets Wibli
Höcklet d Füge vor üs hee,
Wo mit erne gheime Chräfte
Waltet wie ne gueti Fee.

Mit em Kali und em Zucker
Spist si chräftig üsers Herz,
Jo, si reglet au d Verdauig
Und vertribt de Niereschmerz.

Köstlech ist si för «Verstopfti»,
Au för muskelschwachi Lüt.
Gäge Heiserkeit und Hueste
Rotets menge Tokter hüt.

Heilsam sind die teerte Füge
Bsonders no för bösi Gschwüür.
Au de Arme wend si diene,
Send gottlob jo gär nöd tüür.

31


	D Fiige

